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etwa zehn Iahren weder eine merffiche Ab- noch Zunahme diejes edelften heimijchen

Tederwildes zu conftatiren.

Dagegenfeheint fich das Birfwild, das fich feit einigen Jahren aus den Hochlagen

allmälig in die feuchten Wälder der Mittellagen herabgezogen hat, erfreulich vermehrt

zu haben. Dank der einfichtsvollen Schonung, die das eingewanderte Birkwild in den

betreffenden Nevieren findet, dürfte fich in einigen Jahren ein bedeutender Zuwachs in

dem Birfwildftande Mährens feftftelfen lafjen.

 

 

   „Sranzens-Fagdhaus” im Altvater-Gebirgsitod.

Wiewohl das Hafelhuhn zum mindeften ebenfo zahlreich vorkommt wie das

Birkwild, fo ift doch der jährliche Abichuß viel geringer als bei jenem (Birhvild 400

bis 500, Hajehwild 200 bis 250 Stüc).

Trappen, Steinhühner und Schneehühner fommen wohl vereinzelt zum

Abichuß, fönnen aber in Mähren nicht als Standwild bezeichnet werden,

Bon allen Federwildarten ift das Nebhuhn in Mähren amftärfften vertreten und

iiberall dort in großer Menge zu finden, wo der Haje fi) am wohlften fühlt. Die groß-

artigften Hühnerjagden find umnftreitig die des Baron Hirjch-Gereuth in Roffiß und


